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Zweiter Aufzug . 4. Auftritt

Um Gnade wag ' ich nicht für ſie zu flehn ;
Doch Schand ' und Tod auf ſie herab zu rufen ,
Vermag ich nicht . Es ſcheint mir das Geſetz ,
Nunmehr auf ſie gerichtet , allzuſtreng .

Toredan .

Daß wir , o Herr , den Würdigſten der Väter

In dir bedauern , deine Schmerzen fühlen
Und ſie zu ſchärfen ſelbſt verlegen ſind ,
Wirſt du uns glauben ; aber dieſer Brief ! —

Sie leugnet nicht , der Sklave trug ihn fort ;
Ganz nah am Lager Solamirs ergriff
Den Boten unſre friſche Doppelwache ;
Er ſuchte zu entfliehn , er widerſetzte
Sich der Gewalt , die ihm den Brief entriß ,
Er war bewaffnet , und er iſt geſtraft .
Das Zeugnis des Verrates liegt zu klar

Vor aller Augen ! die Gefahr der Stadt !

Wer ſollte hier der wiederholten Schwüre
Vergeſſen können ? wer der erſten Pflicht ?
Und ſelbſt die edlen , väterlichen Schmerzen ,
Sie überreden nicht , ſo ſehr ſie rühren .

Arſir .

In deinem Spruche ſeh ' ich deinen Sinn ,
Was auf ſie wartet , fühl ' ich mit Entſetzen .
Ach ! ſie war meine Tochter — dieſer edle Mann

Iſt ihr Gemahl —ich überlaſſe mich
Dem herben Schmerz —euch überlaſſ ' ich mich .
Gewähre Gott mir nur , vor ihr zu ſterben . ( Ab. )

4. Auftritt

Die Ritter .

Roderich .

Sie zu ergreifen , iſt Befehl gegeben .
Wohl iſt es ſchrecklich , ſie , von edlem Stamme ,
So hoch verehrt von allen , jung und reizend ,
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Die Hoffnung zweier Häuſer , von dem Gipfel
Des Glücks in Schmach und Tod geſtürzt zu ſehn .
Doch welche Pflichten hat ſie nicht verletzt ?
Von ihrem Glauben reißet ſie ſich los ,
Ihr Vaterland verrät ſie , einen Feind
Ruft ſie , uns zu beherrſchen , frech heran .
Oft hat Sizilien und Griechenland
An ſeinen Bürgerinnen das erlebt ,
Daß ſie der Ehre , daß dem Chriſtennamen ,
Daß den Geſetzen ſie entſagt und ſich
Dem Muſelmann , der alle Welt bedrängt ,
Im wilden Feuer , lüſtern , hingegeben ;
Doch daß ſich eines Ritters Tochter , ſie ,

(zu Orbaſſan )
Die Braut ſolch eines Ritters , ſo vergißt
Und , auf dem Wege zum Altare , noch
Ein ſolch verrätriſch Unternehmen wagt ,
Iſt neu in Syrakus , neu in der Welt .

Laßt unerhört das Unerhörte ſtrafen !

Toredan .

Gern will ich es geſtehn , ich bebe ſelbſt ,
Indem ich ihre volle Schuld mir denke ,
Die nur durch ihren Rang ſich noch vermehrt .
Wir alle kennen Solamirs Beginnen ,
Wir kennen ſeine Hoffnung , ſeine Liebe ,
Die Gabe zu gefallen , zu betrügen ,
Geiſter zu feſſeln , Augen zu verblenden .
An ihn gerichtet hat ſie dieſes Blatt !

„Regier ' in unſerm Staate “ — Braucht es mehr ,
Die gräßlichſte Verſchwörung zu enthüllen ?
Und was noch ſonſt Verwerflichs dieſe Züge
Vor unſre Augen bringen , ſag ' ich nicht

(zu Orbaſſan )

In deiner Gegenwart , verehrter Mann !
Wir ſchämen uns , wo ſie der Scham vergaß .
Und welcher Ritter ſollte nun für ſie ,
Nach altem löblichen Gebrauche , ſtreiten ?



Zweiter Aufzug . 5. Auftritt

Wer fände ſie noch würdig , ihretwegen ,
Die keinen Schein des Rechtes für ſich hat ,
Sein Blut und ſeinen Namen zu verſchwenden ?

Roderich .

Wir fühlen , Orbaſſan , die Schmach wie du,
Womit ein fremder Frevel uns getroffen .
Komm ! wir entſühnen uns im Schlachtgewühl .
Sie hat das Band , verräteriſch , zerriſſen ;
Dich rächt ihr Tod , und er befleckt dich nicht .

Orbaſſan .

Betroffen ſteh ' ich, das vergebt ihr mir !

Treu oder ſchuldig , ſie iſt mir verlobt .

Man kommt —ſie iſt ' s — die Wache führet ſie .
Soll meine Braut in einem Kerker jammern ?
Mich trifft , mich reizt die unerhörte Schmach .
Laßt mich ſie ſprechen !

5. Auftritt

Die Ritter im Vordergrunde . Amenalde im Hintergrunde , mit
Wache umgeben .

Amenaide .

Ewige Himmelsmächte !
Auf dieſem Weg des Elends leitet mich !
Du kennſt , o Gott ! der Wünſche löblich Ziel ,
Du kennſt mein Herz ! Iſt denn die Schuld ſo groß ?

Noderich
( im Begriff , mit den übrigen Rittern abzugehen , zu Orbaſſan ) .

Die Schuldige zu ſprechen , bleibſt du ſtehn ?

Orbaſſan .

Ich will ſie ſprechen .

Noderich .

Sei es ! doch bedenke ,
Geſetz , Altar und Ehre ſind verletzt ,
Und Syrakus , obgleich mit Widerwillen ,
Mit eignem Schmerz , verlangt des Opfers Blut .
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